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©tn eingefdjloffene« feljr auSfüHrlidjeS Seifpiel
einer ©rpebttion — ©treifjugeB mit beftimmtem
3roecf — aus bem gelbjuge 1848 in ©änemarf
bietet intereffante unb leHrreidje ©etailä. 5.

©elbftljülfe btt Sertounbunflen im Kriege. Son
Dr. ©iemer, StabSarjt im fönigl. fädjftfdjen
1. ©renabierregiment. Seipjig, SBartig'S Ser«
lag (©mft £oppe). 1886. ©. 31.

Sluf roenig ©eilen gibt ber fetxx Serfaffer eine

redjt praftifdje Slnleitung, roie ber oerrounbete

©olbat, obne Seibülfe Slnberer, bie unmittelbaren
©efaHren feiner Serrounbung befeitigen unb fieb

bie möglicHfte Sinberung feiner Sage oerfdjaffen
fann.

©te nötHigen fcanbgriffe foUen (nadj Slnfidjt beS

SerfaffetS) fa)on oor itjrer eigentlidjen Slnroenbung
auf bem ©djladjtfelb befannt fein, boa) fei beren

SluSfüHrung fo einfad), bafe eS nur geringer oor»
Heriger Uebung bebürfe, um fie im gaUe ber SRotH

jur ©rHaltung oon ©efunbHeit unb Seben anroen«
ben ju fönnen.

©ie SBidjtigfeit beS betjanbelten ©egenftanbeS ift
unbeftteitbat unb gerabeju mettroütbig erfdjeint,
bafe bemfelben im grieben feine SBiajtigfeit beige«

meffen roirb. 3m Äriege mufe eS bodj Serroun»
bungen abfefeen unb felbft im grieben roürbe man«
4er Wann auS ber Äenntnife beS SeneHmenS bei

oorfommenben Serlefeungen Stufeen jieHsn fönnen.
Son grofeen SortHeil roürbe eS ferner fein, roenn

aUgemein bie ftofentiäget oon Dr. ©Smardj (roeldje
man im SRotbfaU jur Umfdjnürung benufeen fann)
beim Wilitär eingefübrt routben. — ©et Sotfdjlag,
bem Solbaten ein Säcfdjen mit antifeptifdjen ©tof«
fen mitjugeben unb ibn übet ibte Slnroenbung ju
beleHten, bütfte alle Seadjtung oetbienen. E.

eibßenoffenfi^oft.
— (Ernennungen.) ©tt S8unbe«tatb; ernannte gum .Rom«

manbanten bee 7. Snfanterieregiment« $rn. SWafot (So. ©eefitan,
»on unb fn Saufannc.

Set SBunbe«tatb befötbette ben #tn. Hauptmann Soul» be

Sffitfteraittlet, »on unb in @enf, jum SWajor bet Snfantetie

(©güfeen).

— (Srnppenjufaramenjng. Set Sefebl SRt. 5 füt bie
I. 2)iDifUHt) enthält tfe ben SRegiment«« unb Srigabeübungen

»em 8. bf« 10. ©eptembet ju ©runbe gelegten „annahmen"
unb „Aufgaben''.

— (Set 7. 2>toifion3«Sefebt bet I. Swifton) enthält bfe

SBeftimmungen übet bte (Sntlaffung bet Stuppen, toeläjc am 17.

unb 18. ©eptembet ftattfinben fod.

— (Xtitppenjufammenjttfj. @in SBedjfel im Äommanbo
ber I. Stigabe) bat ftattgefunoen. Sin ©teile be« fdjwer et«

franften $»ttn Obeifl be ®ufmp« fjat -&eit Dbetft ßontau

(Ätelefnftiultoi bet I. ©f»ifion) bie gübtung bet 1. iBtigabe

füt bte Sauet bet gttbmanöoet übernommen.

— (Sentmng jtt ben beutfdjen gelbmattitoern.) abge«

etbnet toutben »om liegen. SWflftätbtpaitement bie $$. Obctft»

lieutenant« iBtanbenberget unb Dtott »on bet Snfantetie unb

ÜRafot «Male»-}! »en bet aitiUetfe.

— ((Eine Seteifnng) be« Sffiege« »om !ffiäggltt»al übet bie

©djw-jnalp naaj bem Ätöntbal t)at butaj ben ©tab be« SBatafl«

Ion« bei 3. 9iffiuttnfdjule brr VI. »Ioifion fialtgefunbtn. 'Det

$ttt SWajot $rflaIojji mit feinem äbfutanten legte ble ©ttecJe

ju «Pferbe jutücf, wat ffjm, wenn aua) mft einigen Schwierig»

feiten, gelang. Set 8tu«matfdj bt« »otgtnannten «Jcefrutenbatall»

Ion« fott tute folgt ftattfinben: 1. Sag »on Sütidj pet SBaljn

nadj ©(ebenen unb »on ba m't ®efedjte.übung fn'« «§tnteiwäggf«

tljat. 2. Sag oom gintctroäggittjal über bie ©djwtynatp nad)

Sftidji«au unb »on ba läng« bem «Rlöntfyaletfce nadj SdetflaH.

Sen 3. Sag »on 9eetftall übet Sftafel« nadj ©(ebenen unb »on

ba pei Baljn nadj Sürfdj.
— (Sitte 2Begte!ognot?$itung.) Swei Offiziere oe« Äa«

»aftertettgiment« SWr- 8, bie §erten Sfeutenant« -Ipüffi, tefogno«»

jitten füngft auf tfjien ©tenftpfetben »en Sßragetnafi unb jroat
langten fie, nadjbcm fie fiüf) SWorgen« »ou SWuotta aufgebrochen

roaren, 9lbent« 8 Ubr fn Otaru« an. ©fe gaben (bre Slnftdjt
Dabin ab, oet Sßtagctpafj fet jwat wobl füt einjelne SReitet

paffiibat, bagegen füi gtöfj'te Äa»aflerleförpcr, audj untet gün«

ftigen «ffiitteritng«»tnjältnlffen, nut mit bettädjttidjei ©Inbufje an
SPfcrbematerfat ju beroältlgen.

— (SSMlrtettleoftiftttltfl.) ©ie (Stfunbfgungen, »eldje bte

Seilet biefer ©tiftung adeiwäit« etnjogen, baben »geben, baf)

»a« (Snbergebnlf) bet ©ammlung fjdj wabrfdjrinlldj nadj @tngang

aller Otlbet auf jttfa gt. 540,000 belaufen roitb. SDen fah.
tonaten 2lu«fdjüffen wutbe eine SHeilje »on gtagen »otgelegt,

roeldje ftdj bejieben auf bie Slnlage, Sleufnung uno «Betwenbung

bet ©umme, auf bie SBerwaltung betfelben lt. ©ie antworten
würben bi« SWftte ©eptember etbeten. (Sntgegengenommen wet«

btn fte »on etnet -ftommtjfton, wetdje beftebt au« ben «Vetren

Obeijl SWeljttt, 91fgteiung«tal& ©lob, IDbeifttieutenant Sffilrj,
SBtof. Dr. Älnfctln, Dbetft ®elf)bü«tet, SRegleiung«tat& haftet,
©taatäratf) ©otaj, SJtegferung«ratlj ©töfjel, Dbetft »on Otenu«

unb Dbetfilieutenant OaOatf.

Slatgau. (Bot (finfübtttng btS rationellen @a)uIjtoetfS)

f)at bet SWltitätbftcftot biefe« Äanton«, $i. Dr. gabriänbet, on

bte ©djubmadjeimelfiet be« Äanton« ein Ätei«fdjtcfben getfdjtet,

worin et Ibnen empfteblt, bet »nfeittgung bet SWtlftäifnjube nadj

btn Seiften bei eibgen. Ätleg«»etwaltung ifjre Slufmerffamfeft

jujuwenben.
— (Sin 2,ljletfliitUet«2>tagoitei.) @« fft befannt, fn weu

djet Sffieffe ba« tfjeure sßferbemateriat, weldje« bte ©Ibgenoffen»

fdjaft ben einjelnen Äaoallettflen anoettiaut, oft tufnitt wtib.
©a« -§8d)fte fn biefet SBejiebung Ijat abet bet ©tagonet ©djab

bet ©ototbutntt»©djwabion SRt. 14 gelefftet. ©tmfelben mufite

ta« SPfeto abgenommen werten, weil ba«felbe butdj Iljm in un»

mtnfdjltdjet SBelfe beigebrachte Stanbwunben aig jugerldjtet wat.
©a« Sltferb batte einen fdjwet belabenen Sffiagen nt4t jteben

fönnen; um e« »orwätt« ju biingen, »utDe eine «Seile ©ttei
untei bemfelben »eibtannt. .©offen wtt, etne eremplatlfdje SBe*

fttafung wetbe nidjt ausbleiben.

91 tt 8 l a tt H.

3)eiltfa)tanb. (©ie ©djutfcenlatbtfn".) 3n
©aatbtüden fanb am 9. auguft Sftadjmlttag« auf btm SWllität«

grftbbofe im @tjrent^at ble SBeerblgung bet weltbefannten

„©djul^enfatbrin" flatt. ©te weiftfjätfge SWenfdjtnlfebe, weldje

Äat^atina SBelpgeiber ben SBetwunbeten am 6. auguft 1870

angebellten tftfj unb weldje tbt tat SBetbfenfifieuj unb bfe Ärieg«»

benfmünje einttugen, tedjtfettfgte itjre SBeftaltung auf bem «Witt«

tär=gitebbofe. Sn SBiitgetftelfen foO eine ©ammlung bebuf«

•fcerfteflung eine« einfadjen Orabftelnc« füt bfe ©ntfdjfafene an»

getegt wetben. @« wat getabe am 16. Satjreetoge b« ©djladjt

an ben ©pldjetet -$6ljen, al« Äatfjatfna Sffietftgetbei fm 69.

Sabte ftyic« mübt»oOen Seben« ftatb. Uebet ein SDrenfdjenaltet

blnou» wat bie S8ta»e bei einet unb betfelben gamilie al« ©Ienft«

mag», teilte gttu» unb.Setb mft beifetben, unb al« übet bie

©lenfifjettfdjaft Sage be« Unglücf« lamen unb ble tieut SKagb

fogat tbten ganjen Sobn »etlleten mufttt, ba nabm fte ftdj bei

«inbet Hebe»oU an unb »eifab mebl al« SWuttetftclle an ben»

felben. ©ie mietbete fidj eine Äammet tn bem ftüb« ib«i
fetlfdjaft gebötenben *aufe unb etnabite ftdj unb ibre ©djufj«

befobltnen butdj ben fdjwadjen SBetbienft al« Sagetö^netln. am

6. auguft 1870, al« auf bem ©djladjtfelbe bfe Äämpfet unb

bie SBetwunbeten »ot -$lfce ju »etfdjmadjten bto^ten, ging Äattja»

- 3«2

Ein eingeschlossene» sehr ausführliches Beispiel
einer Expedition — Streifzuges mit bestimmtem
Zweck — aus dem Feldzuge 1848 in Dänemark
bietet interessante und lehrreiche Details. 5.

Selifthülfe bei Berwundungen im Kriege. Von
Dr, Diemer. Stabsarzt im königl. sächsischen

I. Grenadierregiment. Leipzig, Wartig's Ver»

lag (Ernst Hoppe). 1886. S. 31.
Auf wenig Seiten gibt der Herr Verfaffer eine

recht praktische Anleitung, wie der vermundete
Soldat, ohne Beihülfe Anderer, die unmittelbaren
Gefahren seiner Verwundung beseitigen und sich

die möglichste Linderung seiner Lage verschaffen
kann.

Die nöthigen Handgriffe sollen (nach Ansicht des

Verfassers) schon vor ihrer eigentlichen Anwendung
auf dem Schlachtfeld bekannt sein, doch sei deren

Ausführung so einfach, daß es nur geringer vor»
heriger Uebung bedürfe, um ste im Falle der Noth
zur Erhaltung von Gesundheit und Leben anwenden

zu können.

Die Wichtigkeit des behandelten Gegenstandes ist

unbestreitbar und geradezu merkwürdig erscheint,
daß demselben im Frieden keine Wichtigkeit beige»

messen wird. Im Kriege muß es doch Verwundungen

absetzen und selbst im Frieden würbe mancher

Mann au« der Kenntniß des Benehmens bei

vorkommenden Verletzungen Nutzen ziehen können.

Von großem Vortheil würde es ferner sein, wenn
allgemein die Hosenträger von Dr. Esmarch (welche

man im Nothfall zur Umschnürung benützen kann)
beim Militär eingeführt würden. — Der Vorschlag,
dem Soldaten ein Päckchen mit antiseptischen Stoffen

mitzugeben und ihn über ihre Anwendung zu
belehren, dürfte alle Beachtung verdienen. V.

Eidgenossenschaft.
— (Ernennrmgen.1 Der BundeSrath ernannte znm Kom»

mandante» des 7. Infanterieregiments Hrn. Major Er. Secistan,
»vn und in Lausanne.

Der BundeSrath befördert« den Hrn. Hauptmann Lvut« de

Wefteraieller, »on und in Genf, zum Major der Infanterie
(Schützen).

— (Trnppenznsammenzng. Der Befehl Nr. 5 für die

l. Division) enthält die de» Regiments« und Brigadeübungen

»om 8. bis Ii). September zu Grunde gelegten „Annahmen"
und „Ausgaben".

— (Der 7. Divisionsbefehl der i. Division) enthält die

Bestimmungen über die Entlassung der Truppen, »elche am 17.

und 15. September stattfinden soll.

— (Truppenzusammenzug. Ein Wechsel im Sommando
der I. Brigade) hat stattgefunden. An Stelle des schwer

erkrankten Herrn Oberst de GutmxS hat Herr Oberst Conta»

(Kretêinstrukivr der I. Divisi»») die Führung der 1. Brigade

für die Dauer der Feldmanöver übernommen.

— (Sendung zn den deutscheu Feldmanöver».) Abge-

o.dnet wurden »om eidge». Militärdepartement die HH. Oberst»

lieutenants Braodenberger und Rott »vn der Infanterie und

Major Pestalozzi »on der Artillerie.

— (Eiue Bereisuugl des Weges »om Wäggithal über die

Schwvnalp nach dem Klövthal hat durch den Stab de« Batail»

lou« der 3. Rekrutenschule der VI. Division stattgefunden. Der

Herr Major Pestalozzi mit seinem Adjutanten legte die Strecke

zu Pferde zurück, wa« ihm, wen» auch mit «inigen Schwierig¬

keit«», gelang. Der AuSmarsch de« »orgtnaanttn Rekrutenbataillvn«

soll «ie folgt stattstnden: 1. Tag »on Zürich per Bahn
nach Siebenen und »on da m't Gefechtsübung tn'S Hinterwäggi»
thal. 2. Tag vom HInterwäggithal über die Schmyvalp nach

RtchiSau und «vn da läng« dem KlSnthalersee nach Netstall.
T'en 3. Tag von Netftall über Näfel« »ach Siebenen und »vn
da per Bahn nach Zürich.

— (Eiue Wegrekogniszirung.) Zwei Ofsiziere de« Ka.

vallerteregtment« «r. 8, die Herren Lieutenants Hüssi, rekognoS,

zirten jüngst auf ihren Dienstxferden de» Pragelvaß und zw«
langten sie, nachdem sie früh Morgens »on Muotta aufgebrochen

waren, Abend« S Uhr in Glarus an. Sie gaben ihre Ansicht

«ahi» ab, der Pragelpaß sei zwar wohl für einzelne Reiter

passirbar, dagegen für größere Ka»allertekörper, auch unter
günstigen Witter„ngS»erhältnissen, nur mit beträchtlicher Einbuße an

Pferdematerial zu bewältige».
— (Winkelriedstistung.) Die Erkundigungen, welche di«

Leiter dieser Stiftung allerwärt« einzogen, habe» ergeben, daß

ka« Endergebnlß der Sammlung sich wahrscheinlich nach Eingang
aller Gelder auf ziika Fr. S40,000 belaufen wird. Den
kantonalen Ausschüssen wurde eine Reihe »vn Fragen vorgelegt,

welche sich beziehen auf die Anlage, Aeufnung unv Verwendung
der Summe, auf di« Verwaliung derselben «. Die Antwvrte»

wurden bis Mitte September erbeten. Eutgegeugenommen werden

sie »on einer Kommission, welche besteht au« den Herren

Oberst Meister, RegierungSrath Grvb, Oberstlieutenant Wirz,
Prok. Or. Kinkelin, Oberft Geißbüsler, Regierungêrath Haster,

StaatSrath Golaz, RegierungSrath Stößel, Oberft vvn GrenuS

und Oberstlieutenant Gallati.
Aargau. (Zur Eiufiihruug des ratiouelleu Schuhwerks)

hat der Militärdirektor diese« Kanton«. Hr. vr. Fahrender, an

die Schuhmachermelger des Kanton« ein Krei«schreiben gerichtet,

worin er ihn«» «mpfkhlt, d«r Auferttgung d«r Mtlitärschuhe »ich

den Leisten der eidgen. Kriegsverwaltung ihre Aufmerksamkeit

zuzuwenden.

— (Ein Thierquäler-Dragoner.) Es ist bekannt, in welcher

Weise das theure Pferdematerial, welche« die Eidgenossenschaft

den einzelnen Kavalleristen anvertraut, oft ruinirt wtrd.

Da« Höchste tn dieser Beziehung hat aber der Dragoner Schad

der Solothurner-Schwadron Nr. 14 geleistet. Demselben mußte

das Pferd abgenommen «erden, »eil dasselbe durch thm in un-

menschlicher Weise beigebrachte Brandwunden arg zugerichtet war.

Das Pferd hatte eine» schwer beladenen Wagen nicht ziehen

tönneu; um e« vorwärts zu bringen, wurde «ine Welle Stroh
unter demselben »erbrannt. Hoffen wir, eine exemplarische

Bestrafung werde nicht ausbleiben.

Anstand.
Deutschland. (Die Schultzenkathrin«.) Jn

Saarbrücken fand am 3. August Nachmittags auf dem MtlttSr»

Friedhofe im Ehrenthal dte Beerdigung der weltbekannten

„Schultzinkaihria" statt. Die werkihätige Menschenliebe, welche

Katharina Weißgerber den Verwundeten am 6. August 1870

angedeihen ließ und welche ihr das Verdienstkreuz und die Kriegs»

denkmönze eintrugen, rechtfertigte ihre Bestattung auf dcm

Militär-Friedhofe. Jn Bnrgerkreisen soll eine Sammlung behuss

Herstellung eines einfachen Grabsteines für die Entschlafene

angeregt werden. Es war gerade am 16. Jahrestage der Schlacht

an den Spicherer Höhen, als Katharina Wetßgerber tm 69.

Jahre ihres mühevollen Lebens starb. Ueber ein Menschenalter

bin«»« war die Brave bei einer und derselben Familie al« Dienst»

mag», theilte Freud und.Leid mit derselbe», und al« über die

Dienstherrschaft Tage de« Unglück« kamen und di, treue Magd

sog», ihren ganzen Lohn verlieren mußt,, da «ahm si, fich dn

«i»d,r liebevoll an und versah mehr al« Mutterstelle an den»

selb». Sie miethete flch eine Kammer in dem früher ihrer

Herrschaft gehörend«» Haus« und «rnährte flch und ihr, Schutz»

befohl,»,» durch de» schwache» Verdienst al« Tagelöhnert». Am

S. August 1870, al« auf dem Schlachtfelde die Kämpfer und

die Verwundeten »vr Hitze zu verschmachte» drvhten, ging Kalha»
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tina Sffielfjgetbet unfetn grauen al« leudjtenbe« SBeifpiel »oran;
eine Sffiaffetbütte auf bem Äopfe, etfdjien fie futdjtto« in ber
gedtlinie unb labte bie Äämpfenbtn unb bie am «Boben Ifegen«
ben SBerwunbeten, wäbtenb bet Sob tlng« um fie tjer tefdje (Srnte
bfelt. Sn biefem gefaljtooücn ©amaittergefdjäft fudte fie ein
böbetet, auf fie jufptengenbet Dfffjfet ju watncn: „Sffieib, fiebt
©ie benn nidjt, wie gefabrootl e« biet ift; madje ©ie fidj fott,
biet wirb ja gefdjoffen!" tief et Ibt ju. ©le btaoe Äatbatln«
abet, efn -§ünenweib »on ©eftalt, antwortete tubfg: ,©a« febe
fdj wobl, ©tu Sieutenant; abet leb bin fa fein ©olbat nnb
fdjiefje audj ntdjt!" Ungeftött feftte fie ibt Sffietf fott, ble SBet«

wunbettn labenb unb auf ben fiatfen atmen au« btt ©efedjt««
linie ttagen. SBom Äaifet wutbe fie in golge »effen mit
bet SWebafde füt SRIdjtfombattanten unb bem (Sbtenfreuj betobnt;
ebtnfowobl würbe ibt bf« ju ibtem <5.nbe bie aOgemeine adjtung
aOet (biet SWitbüiger ju Sbefl. ©ie »etfebiek gefietn In etnem

SRubefeffel fi&enb. „Saj lege midj tn fein SBett", fptacb fie, „bte
Äatbattne witt flfccnb ftetben!" SWit Äatbatfna Sffielfjgetbct ift
ein beutfdje« Sffieib im »ollen ©inne be« Sfßette« au« bem Seben

gefdjleben, unb wenn Je 3emonb anfptudj fcat, In unferm „(Sbren«

l$al" begraben ju werten, fo (ft e« fte; bfe SBtaoe finbet ibre
SRube auf bet ©tede, wo ffe genau »ot 16 3abten ftcb unbewufjt
ba* SRedjt bf«ju erworben bat. (U.»C.«S.)

Sagetn. (©enetal bet 3nfantetfe j. ©.
gtfebetfdj ©taf »on SBot^met) ffl im »ftet
»on 81 3af)ten gtflotben. 3m Sabte 1827 ttat betfelbe at«

3unlet in ba« 2. baijrifdje artfderferegfment. Sn bfefem wutbe
et 1828 jum Untctlftutenant beföibett. (gt beteiligte fidj fpätet
an bei ©rpebftfon, wetdje Äöntg Dtto nadj ©ttedjenlanb biacbte,
unb nabm 1833—41 an ben Äämpfen gegen SWeffenf« unb
SWalnoten Sbeil. 3n biefer 3'it a»antftte et jum Hauptmann.
1841 feblte et nadj «Bauern jutücf unb trat wfebet at« Dbtr»
lleutenant tn ba« 2. artfderfeteglment rin. 1847 wutbe et (n

bfefem Hauptmann unb 1851 SWajot. 1854 fam tr al« Dbetft»
lieutenant jum 3. attfdctletcgfment unb a»ancftte tn biefem bl«

jum Dbetft. Sei «Beginn be« gelbjuge« 1866 wat «Botbmer

©enetalmajor unb Äommanbant bet «Bunbe«feftung Ulm. ©iefe
©tedung »ettaufdjte ei jebodj gegen ble efne« Äommanbanten
bet Slttffletfeteferoe bc« 7. armeeforp«. at« foId»et nabm et
an ben ©efedjten bei Ätfftngen, Uettfngen unb SRofjbiunn Sbefl.
(St wutbe füt fetne Seiftungen mit bem ©topfteuj be« SWilität«

»etbienfiotben« btfotlit. 1869 wurte et jum ©enetaltieutenant
uno Äommanbanten ber 4. atmeebfsffion etnannt. Sn btm
btutfcb'ftanjöfifdjen Ätfeg 1870/71 nabm et tübmlidjen -Jlntbetl

an ben ©efedjten unb ©djladjten »on Sffieffjenburg, SBörtb, ©eban,
SBtclue unb Gbattßon. ©eine Saaten btadjtcn ibm ben baati«

fdjen !Wllitäi»SWa;r*3ofepb«'Dtbtn unb ba« (Sifeine Ätenj 1.
Älaffe ttn. 1873 wat et Snfpetteur bet attidetie. 1878 wutbe

er jum ©enetal bei Snfantetfe etnannt. 1883 »«langte et

feinen abfdjfeb au« bet atmee.
SWtt »telen tapfern güfjtetn be« tubmsoQen gelbjuge« 1870/71

becft audj ibn nadj 16 3abten bie <8ibe.

Deftetteittj. (augetbienflltdje SBetwcnbung
bet SW i 111 ä t tn u f t f e n.) gut bie aufjetbtenftlfdje SBet«

wenbung bet SWttftätmujifen baben »on nun an folgenbe auf ba«

adct^ödjfte SBefeljlfdjtetben »om 8. Sprit 1851 fidj gtünbenbe

«Beftimmungen ju gelten:
1. ©fe aufjertfenflltdje SBerwenbung bet SWllttärmufifen an

öffentlichen Dtten ift nut untet bet «Beringung geftattet, bag

benfelben untet aden SBetbältntffen bet (Sbaraftet efnet mtlitärf«

fdjen Snftitution gewabtt bleibe, ©ie ifi gtunbfäfclfd) nur bann

juläffig, wenn bfe SBetanlaffung, bcjfebung«welfe ©elegenbeit, ju
wetdjet bfe SWuftt angefprodjen witb, webet einen potfttfdjen

•Sbataftet an fid) ttägt, nocb fidj blebel »emonfltatfoe Äunbgebun»

gen »otau«fetjen laffen. — 8n geftlldjfeilen obet ©emonfita«

tionen politift;« Senbenj bürfen fieb SWltitätmufiten nicbt be»

^eiligen.
2. ©le SWtlltätmufifen bütfen nut al« ©tanbrnufifen uno an

Dtten »erwenbet wetben, weldje bem militärifdjen anfeben ent«

fpredjen. ©eren Sbeflnabme an nfdjtmitftätffdjen, feftfidjen auf»

jögen tft, fofetn ffe nfdjt gentäf Sßunft 417 ke« ©ienftteglement«

füt ba« f. f. $cct, 1. Sljeil «folgt, an bfe 33ewfdigung be«

SRcldj«fiicg«mlntft«lum8 gebunben.
3. ©le SBewfdfgung jur aufjerbtenflffcben SBerwenbung einer

SWtlftätmufif fte§t bem betreffenben SRegfmente-fommanbanten ju,
weldjet ba« anfudjen um SBelftedung bet SWuftf ein« genauen
(Srwägung ju untetjtc^en ljat unb ble »ode SBetantwottung füt
beten enifptedjtnbc SBetwcnbung ttägt. — Sßon jeber betlef SB««

wenbung bei SWflitärmufifen an öffentlidjen Dtten tft bem SWllität«
ftatfon«fommanbo fm SBetbinein ble anjeige ju «ftatten. —
aufenjalb be« ©IcnftbeteiAje« einet ©tatton bütfen SWllität«
muftfen nut mit «Bewilligung be« SWttitärtetritotfatfommanbo«,
aufjetbalb be« bejügUtben SWffftättefritotfalbettldjt« nur mit @e»

nefattgung be« SReidj«ftieg«mtnift«lum« »eiwenbet werten. —
©ie SBetwcnbung ein« SWilttäimufif in einet au«wättigen SRIlität
(.Warine.) ob« 8anbwebr»@tatlon fft aucb bem betreffenben SWllität»
(SWattne«), bejw. Sanbwebtftatleni'fommanbo befannt ju geben.

4. (Bei antünbfgungcn »ou SjBtobuttionen btt äRtlftätmufifen
ftnb biefe nut untet ibt« organtfatotlfdjen SBejetdjnung: „Wegf.
ment«mufif be« f. f. Snfantetittegtment« SR.... SRt. .", o^nt
irgenb eine weitete SBctfügung anjufübren.

5. '-Bei >Hrobufttonen »on SWilitätmupfen an öffentlttben Dtten
bütfen nut bfe »om SRegfmcnt«fommanbanten genebmtgten SWufH»

fiüde »orgeltagen wetben. ©et Äapedmeift«, bejw. beffen ©fed«

»etttetet fft füt bte genaue (Slnbaltung be« »om SRcgfm»nt«fom»

manbanten genebmtgten SBrogramm« »erantwcrtlldj.
6. Mn öjfentficben Drten barf fetn gering«« Sbeil, al« ein

©rittet be« organifaifon«mä§tgen ©tanee« bei SReglment«mufil
unb nut unt« Seitung bc« SWilttärfapedmeifiei« obet beffen ©ted«

»erttettt« »«wenbet werten. — ©ie SWitwitfung efnjeln« SWttf«

tärmufifer bei Sioitmufiffapenen, fowle ble ©ttlgttung »on SWflt-«

tätmufiten ober einjelnet Sbeile betfelben butdj Siotlfapedmeiftet
ift nicbt geftattet.

7. SBei SBerwenbung ein« SHcglmcnMmuftt aufjet bem ©Ienft«
betefdje bet eigenen ©tation ift mit bn SWuftf ein Dffjjtet ju
entfenben unb ibm auf biefe Seit ba« mititätlfdje Äommanbo über

bie SWuftf ju übetttagen. SBet Sbeilen efn« SWllltäimnflf fütjlt
fn einem foldjen gade bet böajfte (tangältefte) SWufifuntetoffiji«
ba« Äommanbo.

8. Sn öffentlidjen Dtlen »eiwenrete SDlititätmufifen baben

Sffielfungen nut oon ben bieju berechtigten mitltärtfdjen SBotge«

festen anjunebmen, bejw. nut nadj ben «Befehlen ibtet Äomman«

banten ju banbeln.

9. 3n Sfjeatem fönnen SWIltiätmufifen nut im Drdjtfier unt«
petföntldj« Seitung be« eigenen Äapedmeift« »etwenbet wetben;
auf bet SBütjne bütfen fie bii tbeatrallfajen SBctftedungen ntdjt
mitwitten. (Sbenfo ift beten Sbeilnabme an bemonfttatf»cn

Sbeaternorftedungen ob« foldjen potttlfajei Senbenj nfdjt geftattet.
10. an nfdjtöffentlldjcn Dtten fönnen in befonbeten aufnahm««

weifen gäden audj Sbeile rin« SReglment«mufff untet bem

©rittet be« erganffat(on«mäfjfgen ©tanbe« »«wenbet wetben

fofetn alle fonfifgen »oiangefüfjtten SBeftimmungen jutreffen, bejw.

eingebalten werb:n tonnen.

11. ©ie SBetwcnbung b« SWilitätmuflfcn fn Dfftjfcrfafino«
unb bei famctabfdjaftlidjen Sufammentünften bet Dffijieic witb

butdj »orftebente «Beftimmungen nfdjt befdjränfi.
12. ©tc abjufttrung, in weldjet eine SWiUtärmufit ju ctfdjel.

nen bat (ob in SRocf ob« in SBloufe), beftimmt je nadj bei

©tatlon unb bem Dttc wo, bann b« SBetanlaffung, au« weldjet
bie SWufit fpfett, bet SRegfmenMfommanbant. — ©fe Äoftümf«

tung ein« SWftltätmujif ob« einjelnet Seute betfelben tft grunb»

fäfjlidj »erboten.

13. abn'ridjungcn »on efner ob« bet anbeten ber »erftebenben

•Beftimmungen, namenttfdj bet befonberen paltiotlfdjen geftlfd>

Ifdjfetten, ftnb nut mtt SBewtdigung be« SRe(d)«frf(g«mintft«fum«

julafüg. (SW.«3. f. SR-» u. 8..C.)

5Berfd)ieJene8.
— (SRatUntette gafbeltettnntg.) SRadjbem ba« eibgenöffifdje

SWIlltätbepattement butd) Sitfulat ble <S(nfü$tung latleneden

©djutjwetfe« unb rationeller ©trumpfe empfoblen unb angeotbnet
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rina Wetßgerbcr unsern Frauen al« leuchtende« Beispiel voran;
eine Wasserbutte auf dem Kopfe, erschien sie furchtlo« tn der
Fechtltnte uvd labte die Kämpfenden uvd die am Boden liegenden

Verwundeten, während der Tod ring« um sie her reiche Ernte
hielt. Jn diesem gefahrvollen Samaiitergeschäft suckte sie ein
höherer, auf sie zusprengender Offizier zu warnen: „Weib, sieht
Ste den» ntcht, wte gefahrvoll e« hier tst z mache Ste sich fort,
hier wird ja geschossen!« rief er thr zu. Die brave Katharina
aber, etn Hünenweib »on Gestalt, antwortete ruhtg i ,Da« sehe

ich wohl, Herr Lieutenant; aber ich bin ja kein Soldat »nd
schieße auch nicht!» Ungestört setzte sie thr Werk fort, die
Verwundeten labend und avf den starken Arme» au« der Gefechts»
linie tragen. Vvm Kaiser «urde sie in Fvlge «essen mit
der Medaille für Nichtkombattante» und dem Ehrenkreuz bilobnt;
ebensowohl wurde thr bi« zn ihrem E.»de die allgemeine Achtung
aller ihrer Mitbürger zu Thetl. Sie »erschied gestern tn einem

Ruhefessel fitzend. „Ich lege mich tn kein Bett", sxracb sie, „die
Katharine will sitzend sterben!" Mtt Katharina Wetßgerber ist
«In deutsches Weib tm »ollen Stime de« Worte« au« dem Leben

geschiede». und wen« je Jemand Anspruch hat, in unserm „Ehren»
thal" begraben zu «erden, so ift e« sie; die Brave findet thre
Ruhe auf der Stelle, wv fie genau »or 16 Jahren fich unbewußt
das Recht hierzu erworben hat. (U.<O.»Z.)

Bayer«. (General der Jnfanterte z. D.
Friederich Graf »on Bothmer) tfltm Alter
»vn 8l Jahren gestorben. Im Jahre 1827 trat derselbe al«
Junker in da« 2. bayrische Arttllerteregtment. Jn diesem wurde
er 1828 zum Untcilteuteuant befördert. Er bethetligte sich später

an der Expedition, welche König Oltv nach Griechenland brachte,
und nahm 1833—41 an den Kämpfen gegen Messenler und
Mainoten Theil. Jn dieser Zeit avancirte er zum Hauptmann.
1841 kehrte er »ach Bayern zurück und trat wieder al« Ober»
lieutenant In da« 2. Artlllerieregtment ein. 1847 «urde er tn
diesem Hauptmann und 18dl Major. 1854 kam er als Oberft»
lieutenant zum 3. Arltllerieregiment und avancirte in diesem bis

zum Oberst. Bei Beginn de« Feldzuges 1866 «ar Bothmer
Generalmajor und Kommandant der Bundesfestung Ulm. Diese

Stellung Vertauschte er jedoch gegen die eine« Kommandanten
der Artilleriereserve de« 7. Armeekorp«. Als folcher »ahm er

an den Gefechten bei Kissingen, Uettingen und Roßbrunn Theil
Er wurde für seine Letstunge» mit dem Großkreuz de« Militär»
Verdienstorden« dekvrirt. 1369 wurde er zum Generallieutenant
uno Kommandanten der 4. Armeedivisi»« ernannt. Ja dem

deutsch-französischen Krleg 187V/71 »ahm er rühmliche» Antheil
an de» Gefechte» »nd Schlachten »on Weißenburg, Wörth, Sedan,
Btceire und Chatillon. S«Ine Thaten brachten Ihm de» bayri
scheu Milttär'Mar-JvsexhS'Ordkn uvd da« Eiserne Kreuz 1.
Klasse ein. 1873 war er Inspekteur der Artill«rt«. 1378 wurde

er zum General der Infanterie ernannt. 1883 »erlangte er

seine» Abschied auS der Armee.

Mit vielen tapfern Führern de« ruhmvollen Feldzuge« 1870/71
deckt auch ihn nach 16 Jahren die Erde.

Oesterreich. (Außerdienstliche Verwendung
der M ilitärmustken.) Für die außtrdienftliche Ver

«endung der Militärmustken haben »on nun an folgende auf da«

Allethöchste Befehlschretben »vm 8. April 18S1 fich gründende

Bestimmung«» zu gelten:
1. Die außerdienstliche Verwendung der MilitSrmuflken a»

öffentliche» Orten tst nur unter der Bedingung gestattet, daß

denselben unter allen Verhältnissen der Charakter einer militari»

schen Institut!»» gewahrt bleibe. Sie ist grundsätzlich »ur dann

zulässig, wenn di« Vkranlsssung, beziehungsweise Gelegenheit, zu

welcher die Musik angesprochen wird, weder etne» politische»

Charakter an stch trägt, noch sich hiebei demonstrative Kuvdgebun

ge» voraussetzen lasse». — An Festlichkeiten vder Demongra,

tionen politischer T«»d«nz dürfen sich Militärmusiken nicht be

thetltgen.
2. Die MilttSrmusiken dürfen nur als Standmusiken und aa

Orten »erwendet werden, welche dem militärischen Ansehen ent

spricht». Deren Theilnahm« an nichtmilttärischen, festlichen Aus»

zögen ist, sofern sie ntcht gemäß Punkt 417 de« Dienftreglement«

für da« k. k. Heer, 1. Theil erfvlgt, an die Bewilligung de«

RetchskiegSministeriumS gebunden.
3. Die Bewilligung zur außerdienstlichen Verwendung einer

Militärmuflk steht dem betreffenden Regtmentskommandanten zu,
welcher dai Ansuchen um Betstellung der Musik einer genauen
Erwägung zu unterziehen hat und die volle Verantwortung für
deren entsprechende Verwendung trägt. — Von jeder derlei
Verwendung der Militärmusiken an öffentlichen Orten 1st dem Mllitir»
stationskommando im Vorhinein dl« Anztige zu «statt«». —
Außerhalb de« Dienstbereiche« einer Station dürfen Militär,
musile» nur mit Bewilligung de« Militärterritvrialkomma»do«,
außerhalb de« bezüglichen MilltSrierriivrialbereiche« nur mit G<»

»khmtguug de« Reich«kriegSmt»iftertum« verweridet «,rd«u. —
Die Verwendung einer Militörmufik in einee «»«wältigen Militär
Marine») vder Landwehr-Station tft auch dem betreffende» Militär»
(Marine»), bezw. Lanbwehrftatlvnekommand« bekannt zu geben.

4. Bet Ankündigungen vo» Produktionen der Milttärrnusiken
ind dtese »ur unter ihrer »rgantsatortschen Bezeichnung: .Regi,
menttmufik de« k. k. Jnfa»terieregim«nt« N.... Nr. .", »hm
irgend eine «eitere Beifügung anzuführen.

d. Bet Produkttone» »»» Militärmusiken an öffentlichen Orten
dürfe» »ur die »om Regimentêkommandanien genehmlgte« Musikstücke

»«getragen «erden. Der Kapellmeister, bez». dessen Stell»
Vertreter lft für die genaue Einhaltung des »om RcgtmentSkom-
mandanttn gcnchmtgtcn Programm« »eranlwcrtlich.

6. A» öffentliche» Orten darf kein geringerer Thell, al« ei»

Drittel de« vrganlsa>ion«mäßtge» StanoeS der RegimentSmusik
uud nur unter Leitung de« Militärkapellmeister« «der dessen Stell»
»erlreter« verwendet werden. — Die Mitwirkung einzelner Mili»
törmusikr bei Ztvllmustkkapillen, sowie dtc Dirigirung »vn
Militärmustken »d«r einzelner Theile derselben durch Ztvtlkapellmeister
ift nicht gestattet.

7. Bei Verwendung «iv«r Reglment«mufik außer dem Dienst»
bereiche der eigene» Slati»» tft mit der Musik ein Offizier z«

eMsende» und thm auf diese Zett da« militärische Kommand» üb«r

die Mufik zu übertragen. Bel Theilen «I»«r Mtlitärmufik führt
i» einem solche» Falle der höchste (rangZltefte) Musikuutervfsizier
das Kommand«.

8. An öffentlichen Orte» »erwendet« Mtlitärmusiken haben

Weisungen »ur »«» den hiezu berechtigte» militärischen Vorgesetzten

anzunehmen, bezw. »ur nach den Befehlen ihrer Komman»

dante» zu handeln.
9. Jn Theater» können Miliiärmufike» »ur tm Orchester unter

persönlicher Leitung des «igtnen Kapellmeister verwendet »erde»;
auf der Bühne dürfen sie bet theatralischen Vorstellungen ntcht

mitwirken. Ebenso ist deren Theilnabme an demonstrativen

Theatervorstellungen vder solchen politischer Tendenz ntcht gestattet.

10. A» nichtöffentliche» Orte» könne» i» besonderen ausnahm«»

weisen Fällen auch Theile tiner RegimentSmusik unter dem

Dritltl dt« »rganisationSmäßigt» Staudt« v«rm«ndet »«rdtn
sofern all« sonstigt» »orangtsührten Bestimmungen zutreffen, bezw.

eingehalten «erdîn können.

11. Die Verwendung der Militärmusiken tn Otsizierkafinv«

und bet kameradschaftlichen Zusammenkünfte» der Offizier« mird

durch vorstehende Bestimmungen nicht beschränkt.

12. Die Adjustirung, in welcher eine Mtlitärmufik zu «rschet,

nen hat (ob in Rock oder in Blouse), bestimmt je nach der

Station und dem Orte wo, dann der Veranlassung, au« welcher

die Mufil spielt, der Regimentskommandant. — Dte Kostümt»

rung etner Milttârmusik oder einzelner Leut« d«rselb«n ift grundsätzlich

verboten.

13. Abweichungen »on einer oder der anderen der »orftthenden

Bestimmungen, namentlich bti besonderen patriotischen Feftlich-

itchkeiten, flnd nur mit B««tlligu»g de« R«tch«krieg«mi»>ft«rlum«

zulässig. (M..Z. f. R.» u. L..O.)

Verschiedenes.
— (Rationelle Fußbekleidung.) Nacht,«« da« «tdgenöfsischt

Militärdepartement durch Zirkular die Einführung ,»tl»»ell«n

Schuhwerke« und rationeller Strümpfe empfohlen und angeordnet
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